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Basisdaten 2008

In TH ist das Kultusministerium für FBBE zuständig. Für die 

interministerielle Abstimmung und den regelmäßigen Austausch 

bestehen Fachgruppen zu den Themen „Gesundheitsförderung“ 

und „Kinderschutz“. In einer Fachgruppe „Monitoring“ sind 

zusätzlich zu den Ministerien die kommunalen Spitzenverbände 

sowie die Liga der freien Wohlfahrtsverbände vertreten. 

Auf der landespolitischen Agenda stehen in erster Linie Maßnah-

men zur Verbesserung der Qualität der Kindertagesbetreuung. 

So unterstützt die Landesebene zum einen die Implementierung 

des Bildungsplans, indem seit Frühjahr 2009 (zunächst bis Ende 

2010) Multiplikatoren Inhouse-Fortbildungen in den Einrich-

tungen durchführen. Zum anderen soll der Bildungsanspruch 

unter Dreijähriger im basalen Bereich deutlich betont werden. 

Darüber hinaus stellt das zuständige Ministerium verschiedene 

Instrumente zur Selbstevaluation bereit, um eine datenbasier-

te Qualitätssicherung in KiTas und Tagespfl ege zu ermöglichen. 

Zudem soll auf diese Weise eine datenbasierte Analyse des Ent-

wicklungsstands der Einrichtungen einschließlich einer Eltern-

befragung realisiert werden. Ein Gesamtkonzept, in dem die lan-

despolitischen Ziele und Aktivitäten für die Weiterentwicklung 

der FBBE transparent werden, existiert in TH nicht.

Teilhabe sichern
Die Bildungsbeteiligung von Kindern unter wie über drei Jahren 

ist in TH überdurchschnittlich hoch. Allerdings hat sich die Teil-

habequote der unter Dreijährigen zwischen 2006 und 2008 nur 

um einen Prozentpunkt auf 38,9% erhöht, während die Entwick-

lung in den anderen östlichen Bundesländern wesentlich stär-

ker war. Vermutlich ist dieser nur leichte Anstieg verknüpft 

mit einem Rückgang der Teilhabequote Zweijähriger von 80,0% 

im Jahr 2006 auf 73,8% im Jahr 2007 – wenngleich die Quote 

2008 im Vergleich zum Vorjahr wieder höher ist (76,7%). Mut-

maßlich ist dieser Verlauf auf die Einführung des Thüringer 
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Betreuungsgeldes für Eltern zweijähriger Kinder, die ihr Kind 

nicht in einer KiTa betreuen lassen, zurückzuführen. Reduziert 

hat sich auch die Bildungsbeteiligung Dreijähriger: Waren es 

2007 noch 96,2%, liegt die Teilhabequote 2008 bei 94,1%. Von 

den Drei- bis unter Sechsjährigen sind 96,0% in Kindertagesbe-

treuung. Die Kindertagespfl ege hat in TH kaum eine Bedeutung. 

Die Mehrheit aller betreuten Kinder unter und über drei Jahren 

nutzten in TH das FBBE-Angebot überwiegend ganztägig (mehr 

als 7 Stunden vereinbarte Betreuungszeit). Bei den unter Drei-

jährigen ist dies ein Anteil von 83,3%, bei den Älteren ein Anteil 

von 88,5%. Der hohe Anteil an Ganztagsbetreuung ist wahr-

scheinlich ein Effekt des in TH geltenden Rechtsanspruchs der 

Kinder ab dem zweiten Lebensjahr auf einen Betreuungsplatz 

im Umfang von nicht mehr als 10 Stunden täglich. 

Investitionen wirkungsvoll einsetzen
Die Investitionen pro unter zehnjährigem Kind sind 2006 in TH 

im Vergleich zum Vorjahr gesunken und bilden das Schlusslicht 

bei den Ausgaben pro Kind von allen ostdeutschen Bundeslän-

dern. Gleiches gilt für den Anteil der reinen Nettoausgaben für 

FBBE an den gesamten reinen Ausgaben der öffentlichen Hand. 

Auch hier führt die Absenkung des Anteils auf 4,9% im Jahr 

2006 dazu, dass dieser Wert zu den niedrigsten in Ostdeutsch-

land zählt. Der Landesanteil an der Finanzierungsgemeinschaft 

für FBBE hat sich deutlich reduziert, der der Kommunen hinge-

gen hat sich spürbar erhöht. Die Eltern tragen zu einem Anteil 

von 18,4% die Kosten mit. Die freien Träger spielen bei der 

Finanzierung eine untergeordnete Rolle. 

Bildung fördern – Qualität sichern
Der Thüringer Bildungsplan bis 10 Jahre ist seit dem 16. August 

2008 in Kraft und muss von allen KiTas in die eigene Konzep-

tion aufgenommen werden. Unterstützt wird der Prozess der 

Implementierung durch kostenlose Inhouse-Fortbildungen zum 

Bildungsplan. Weitere Personen mit Multiplikator-Funktion wie 

beispielsweise Lehrkräfte der Fachschulen für Sozialpädagogik 

werden ebenso entsprechend weiterqualifi ziert. Es wird breit 

informiert über den Bildungsplan, u. a. mittels einer mehrspra-

chig vorliegenden Elternbroschüre. Bis zum Jahr 2010 soll der 

Bildungsplan systematisch weiterentwickelt werden und in die-

sem Zuge dann das Altersspektrum bis 18 Jahre in den Blick 

nehmen. 

Ungeachtet der vielfältigen Maßnahmen zur Implementierung des 

Bildungsplans wird der Prozess einer gelingenden Umsetzung 

der konzeptionellen Vorgaben in die pädagogische Praxis auch 

von den verfügbaren Personalressourcen abhängen. Das for-

male Qualifi kationsniveau des pädagogischen Personals in den 

KiTas von TH ist im Vergleich zum Bundesdurchschnitt gesehen 

relativ hoch: 93% der Tätigen verfügen über einen Fachschulab-

schluss, nur 0,4% sind Kinderpfl egerinnen. Vollzeitbeschäftigt 

ist nur etwa jede Fünfte und die Zahl ist weiter rückläufi g. Die 

Mehrheit der Beschäftigten arbeitet pro Woche zwischen 32 bis 

unter 38,5 Stunden. 

Auf eher ungünstige Voraussetzungen bei den personellen 

Kapazitäten deuten die berechneten Personalschlüssel hin. Auf 

Grundlage der Berechnungen mit Daten aus der Kinder- und 

Jugendhilfestatistik kann für Kinder über 3 Jahren in Kinder-

gartengruppen ein durchschnittlicher Personalschlüssel von 

1 : 12,6 ausgewiesen werden. Während die Betreuungssituati-

on damit für die älteren Kinder relativ schlecht ist, bewegt sich 

zumindest der Personalschlüssel für Krippengruppen mit durch-

schnittlich 1 : 6,3 noch im bundesdeutschen Mittelfeld. Dieser 

gilt für 42,7% der unter Dreijährigen in TH. Etwa ebenso viele 

(43,5%) erfahren in altersübergreifenden Gruppen einen wesent-

lich ungünstigeren Schlüssel (durchschnittlich 1 : 9,8). Für die 

Qualitätsentwicklung in den KiTas hat das Land Instrumente 

zur Selbstevaluation der KiTas bereitgestellt. Diese ermöglichen 

Erkenntnisse zur Prozess- und Ergebnisqualität aus Sicht der 

pädagogisch Tätigen und Eltern und bieten eine gute Grundlage 

für kontinuierliche Weiterentwicklung der Qualität. 

Zentrale Herausforderung ist in TH, mittelfristig eine Verbesse-

rung der Personalressourcen zu realisieren, um angemessene 

Voraussetzungen zu schaffen, damit die bildungspolitischen 

Anforderungen an die pädagogische Praxis überhaupt erfüllt 

werden können. Dies ist nach eigener Auskunft auch ein Anlie-

gen der Fachabteilungen im zuständigen Ministerium; so wird 

dort insbesondere über Veränderungen der Personalschlüssel 

in Verbindung mit den Ressourcen für Vor- und Nachbereitung 

sowie die Leitungstätigkeit diskutiert. 

THÜRINGEN (TH)

Unter wissenschaftlicher Mitarbeit der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik
STAT 152 | 153
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Teilhabe sichern
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Die Bildungsbeteiligung der unter Dreijährigen in TH liegt bei 

38,9% und die der Drei- bis unter Sechsjährigen bei 96,0%. Als 

tägliche Betreuungszeit wird für die Mehrheit der Kinder bis 

zum Schuleintritt in KiTas ein Umfang von mehr als 7 Stunden 

vertraglich vereinbart. Bei den unter Dreijährigen ist dies ein 

Anteil von 83,3%, bei den älteren ein Anteil von 88,5%. Kürzere 

Betreuungszeiten werden daher kaum in Anspruch genommen.

Es besteht ein elternunabhängiger Rechtsanspruch auf einen Betreu-

ungsplatz für jedes Kind ab dem vollendeten zweiten Lebensjahr bis 

zum Schuleintritt. Der Mindestumfang ist nicht geregelt. Die Betreu-

ungszeiten sollen bedarfsgerecht angeboten werden, sich am Kindes-

wohl orientieren und nicht mehr als zehn Stunden täglich betragen.1 

Kindertageseinrichtungen Öffentlich geförderte Kindertagespfl ege

   18.823 Kinder < 3 J. 58.956 Kinder ≥ 3 J. (o. Schulk.) 707 Kinder < 3 J. 25 Kinder v. 3 bis < 6 J.

Bis zu 5 h

Mehr als 5 bis 
zu 7 h

Mehr als 7 h

Vor- u. nachmittags 
o. Mittagsbetreuung

9,1 5,7 48,0

7,6 5,8 28,0

88,5 24,0

0,0 0,0 0,00,0

21,2

12,9

65,983,3

TH 2008        ø Deutschland 2008  

TH3  Vertraglich vereinbarte tägliche Betreuungszeiten (2008)

TH2  Ausbaubedarf von Betreuungsplätzen für unter Dreijährige nach dem Kinderförderungsgesetz  

TH1  Rechtsanspruch des Kindes auf einen Betreuungsplatz (2008)

Zwischen 2006 und 2008 ist die Teilhabequote der unter Dreijäh-

rigen um einen Prozentpunkt auf 38,9% gestiegen. Angesichts 

dieses Trends bleibt abzuwarten, wie sich der Betreuungsbedarf 

bis 2013 entwickelt, wenn der bundesweite Rechtsanspruch auf 

einen Betreuungsplatz für Kinder ab dem vollendeten ersten 

Lebensjahr in Kraft tritt.
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Unter wissenschaftlicher Mitarbeit der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik
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154 | 155

Die Teilhabequote der Kinder unter 3 Jahren liegt mit 38,9% um 21,2 

Prozentpunkte über dem Bundesdurchschnitt (17,8%). Während 

zwischen 2006 und 2008 die Bildungsbeteiligung Einjähriger um 7,7 

Prozentpunkte auf 37,7% gestiegen ist, ist sie bei den Zweijährigen 

im gleichen Zeitraum um 3,3 Prozentpunkte zurückgegangen. Nach 

dem deutlichen Rückgang 2007 hat sich die Quote wieder auf 76,7% 

im Jahr 2008 erhöht. Dieser Wert liegt 42,3 Prozentpunkte über 

dem Bundesniveau (34,4%). Von den Dreijährigen nutzen 94,1% ein 

Angebot der FBBE, von den Vierjährigen 98,3%.

2,5% 2,7% 94,8%

1,4% 2,2% 96,4%

2008

 ø Deutschland
 

 Kindertages-
 einrichtungen
 
* inkl. 0,2% in (vor-)schul.
Einrichtungen
** inkl. 0,1% in (vor-)schul.
Einrichtungen 
 

 Kindertagespfl ege

30,0 80,0 93,632,7 73,8 96,237,7 76,7 94,1

2,9 0,7 37,5 1,4 95,9** 0,034,6 3,0 76,1 0,6 94,0 0,1 98,3 0,0 95,6* 0,0

TH4  Bildungsbeteiligung von Kindern in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespfl ege

TH5B   Familiäre Sprachpraxis von Kindern in KiTas

TH5A   Bildungsbeteiligung

TH5  Bildungsbeteiligung und familiäre Sprachpraxis von Kindern mit und ohne Migrationshintergrund (2008)

THÜRINGEN (TH)

In TH weist nur ein geringer Anteil aller Kinder einen Migrations-

hintergrund (mindestens ein Elternteil nicht deutscher Herkunft) 

auf. Rechnerisch lässt sich dieser Anteil zwar bestimmen, doch 

bleibt angesichts der methodischen Einschränkungen2 und der im 

Ergebnis hohen Abweichungen der Teilhabequoten von Kindern 

mit und ohne Migrationshintergrund abzuwarten, ob sich die 

Ergebnisse der Berechnungen in den nächsten Jahren bestätigen. 

Demnach haben 13% Kinder unter drei Jahren in der Bevölkerung 

einen Migrationshintergrund (31.12.2006). Die Teilhabequote an 

FBBE liegt bei ihnen bei 12%, bei den gleichaltrigen Kindern ohne 

Migrationshintergrund bei 43%. In der Altersgruppe aller Drei- bis 

unter Sechsjährigen in TH haben 11% einen Migrationshinter-

grund. Von diesen sind 70% in Kindertagesbetreuung, von den 

Kindern gleichen Alters ohne Migrationshintergrund sind es 98%.
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Angaben in %    Eltern    Land     Kommunen     freie Träger  (2005: 1.256 €)*2001 '02 '03 '04 '06

Investitionen wirkungsvoll einsetzen

0%

2001 2002 2003 2004 2005 2006

5%

* Bei den Nettoausgaben der öffentlichen Hand werden neben Ausgaben für die Kinder in vorschulischen Angeboten (u. a. Krippen, Kindergärten, Einrichtungen mit altersübergreifenden 
Gruppen) auch Kindertageseinrichtungen mit Schulkindern berücksichtigt (z. B. Horte). Zwischen den Ländern schwankt der Anteil der Schulkinder, die in Kindertageseinrichtungen betreut 
werden, erheblich. Dies ist bei der vergleichenden Bewertung der Finanzindikatoren zu berücksichtigen.

'05

2006 sind in TH sowohl die durchschnittlichen Investitionen pro 

unter 10-jährigem Kind als auch der Anteil der reinen Nettoaus-

gaben für FBBE an allen reinen Ausgaben öffentlicher Haushalte 

gesunken. Im ostdeutschen Vergleich werden damit in TH mit 

die niedrigsten Ausgaben pro unter 10-jährigem Kind für FBBE 

getätigt. Der Landesanteil an der Finanzierungsgemeinschaft für 

FBBE ist von 37,8% im Jahr 2005 auf 29,7% im Jahr 2006 gesun-

ken. Die Kommunen tragen nun nicht mehr 44,8% der Ausga-

ben wie noch 2005, sondern 51,2%. Der Finanzierungsanteil der 

 freien Träger hat sich kaum verändert und liegt bei 0,6%. Die 

Eltern beteiligen sich mit 18,4% stärker an der Finanzierung als 

im Vorjahr (16,9%). Die Höhe der Elternbeiträge kann von Träger 

zu Träger schwanken, da sie von diesen individuell festgelegt 

werden. Die Beiträge der Eltern werden generell nach deren Ein-

kommen und/oder nach Anzahl der Kinder gestaffelt erhoben. 

Der Anteil der reinen Nettoausgaben für FBBE gemessen an ihrem 

Anteil an den gesamten reinen Ausgaben der öffentlichen Haushalte 

ist zwischen 2005 und 2006 um 0,2 Prozentpunkte zurückgegan-

gen. Mit einem Anteil von 4,9% an allen reinen Nettoausgaben des 

Landes liegt dieser nicht nur 0,6 Prozentpunkte unter dem ostdeut-

schen Vergleichswert, sondern zählt auch zu den niedrigsten in 

Ostdeutschland (5,5%). Bis 2005 war der Anteil stetig gestiegen.

In den öffentlichen Statistiken fehlen i. d. R. die Elternbeiträge, die 

direkt von freien Trägern eingezogen werden, sowie die fi nanziellen 

Eigenanteile der freien Träger. Diese Ausgabengrößen werden daher 

über Schätzungen ermittelt.3 

Die reinen Nettoausgaben der öffentlichen Haushalte für FBBE pro 

unter zehnjährigem Kind sind nach moderaten Steigerungsraten 

zwischen 2002 und 2005 zum Jahr 2006 hin um –3,8% gesunken. 

Die durchschnittlichen Investitionen pro Kind liegen unter dem 

ostdeutschen Durchschnittswert (2.225 €).

4,2 4,2 4,4 4,7 5,1 4,9

1.956 €2.000

1.000

3.000

€ Min.-/Max.-Wert 
Ostdeutschland 
ohne Berlin

Min.-/Max.-Wert 
Ostdeutschland 
ohne Berlin

TH8  Anteil der reinen Nettoausgaben für FBBE an den gesamten reinen Ausgaben öffentlicher Haushalte*  

TH7  Finanzierungsgemeinschaft für FBBE (2006) TH6  Investitionen pro Kind* 

18,4 
0,6

29,7 

51,2 
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Unter wissenschaftlicher Mitarbeit der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik
STAT 156 | 157

Bildung fördern – Qualität sichern
Der Bildungsplan (Thüringer Bildungsplan bis 10 Jahre) ist seit 

2008 in Kraft und wird, unterstützt durch kostenlose Inhouse-

Fortbildungen, in allen KiTas implementiert. Die KiTas sind 

verpfl ichtet, sich konzeptionell am Bildungsplan auszurich-

ten. Inwieweit dies gelingt, wird im Herbst 2010 wissenschaft-

lich evaluiert. Zugleich stehen KiTas ab 2009 Instrumente zur 

Selbstevaluation – diese ist verpfl ichtend – zur Verfügung, mit 

denen Aussagen zur Prozess- und Ergebnisqualität aus Sicht von 

Erzieherinnen und Eltern gewonnen werden sollen. Die syste-

matische Weiterentwicklung des Bildungsplans bis 2010 stützt 

sich auf Erkenntnisse aus der pädagogischen Praxis und auf 

Rückmeldungen zu weiterem Änderungsbedarf aller relevanten 

Akteure. Die Weiterentwicklung beinhaltet auch die konzeptio-

nelle Erweiterung auf ein Altersspektrum bis 18 Jahre. Nach 

Berechnungen auf der Grundlage der Kinder- und Jugendhilfe-

statistik ist die personelle Ausstattung der KiTas in TH eher 

ungünstig. Der Personalschlüssel liegt für 43% der unter Drei-

jährigen in Krippengruppen bei durchschnittlich 1 : 6,3. Ebenso 

viele Kinder werden in altersübergreifenden Gruppen mit einem 

Personalschlüssel von durchschnittlich 1 : 9,8 betreut. Für die 

älteren Kinder besteht in Kindergartengruppen ein Personal-

schlüssel von durchschnittlich 1 : 12,6. 

Das Thüringische KiTa-Gesetz regelt die Kooperation von KiTas und 

Grundschulen landesweit verbindlich, indem es eine enge Zusammen-

arbeit von pädagogischem Personal in beiden Einrichtungen vor-

schreibt. Zusätzliche Mittel erhalten KiTas und Grundschulen lediglich 

im Rahmen der Teilnahme an dem Modellprojekt TransKiGs.5 

I. Information

Kostenloser Versand des BP an alle KiTas

BP als Download verfügbar

BP als Publikation erwerbbar

Informationsmaterial über BP für Eltern verfügbar

Informationsmaterial über BP mehrsprachig f. Eltern verfügbar

                                               5 von 5 Punkten     

II. Qualifi zierung

Infoveranstaltung zum BP für alle KiTa-Mitarbeiterinnen –

Verpfl ichtende Informationsveranstaltung
zum BP für alle KiTa-Mitarbeiterinnen

Angebotene Fortbildung zum BP mindestens zweitägig –

Alle Fachberatungen erhalten Fortbildungen zum BP

Öffentliche Mittel für regelmäßige Fortbildung zum BP für 
alle pädagogischen Mitarbeiterinnen verfügbar

3 von 5 Punkten     

III. Umsetzungskontrolle (in allen KiTas)

Jährliche externe Überprüfung der Umsetzung des BP –

Jährliche Berichtspfl icht zur Implementation des BP –

Nachweis der Aufnahme des BP in die Konzeption

1 von 3 Punkten   

TH10  Kooperation KiTa – Grundschule (2008)TH9  Bildungsplan – BP (2008)

THÜRINGEN (TH)

9
Insgesamt

von 13 Punkten

zusätzliche 
Mittel 

für KiTas

landesweit 
verbindliche 

Regelung

verbindliche 
Rahmen-

vereinbarung 
mit 

fachlichen 
Standards 

zusätzliche 
Mittel für 

Grundschulen

4
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Gruppentyp 1
Krippe
Kinder < 3 Jahren

Gruppentyp 4
Kindergarten 
Kinder ab 3 Jahren 
bis Schuleintritt

Personalschlüssel

Thüringen

Min.-/Max.-Werte
Deutschland 2008

Begriffserklärungen zu 
Personalschlüssel und 
Fachkraft-Kind-Relation 
fi nden Sie auf Seite 162.

Von der Bertelsmann 
Stiftung empfohlener
Personalschlüssel  

1 : 3,0 1 : 7,5

Von der Bertelsmann 
Stiftung empfohlene
Fachkraft-Kind-Relation  

1 : 4,0 1 : 10,0
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Angaben in %

  Hauptberuflich, Vollzeit, 38,5 und mehr Wochenstunden

  Teilzeit, 32 bis < 38,5 Wochenstunden

  Teilzeit, 21 bis < 32 Wochenstunden

  Teilzeit, < 21 Wochenstunden

  Nebenberuflich, < 20 Wochenstunden

kursiv =  ø Deutschland

1:7,4

1:13,4

1:3,5
1:3,0

1:7,5
1:8,0

Etwas mehr als jede fünfte pädagogisch Tätige in KiTas (21,3%) 

ist vollzeitbeschäftigt. Dieser Anteil liegt um mehr als 18 Pro-

zentpunkte unter dem Bundesdurchschnitt. Mit 42,0% hat ein 

 Großteil der pädagogisch Tätigen eine wöchentliche Arbeitszeit 

von 32 bis unter 38,5 Wochenstunden. Dieser Anteil ist deut-

lich höher als im Bundesdurchschnitt (16,3%). Vergleichbar mit 

Bundesniveau ist der Anteil der Tätigen mit einem Wochenar-

beitsvolumen von 21 bis unter 32 Stunden (29,8%). Nur 6,6% 

der Beschäftigten arbeiten wöchentlich weniger als 21 Stunden. 

Da ein vergleichsweise hoher Anteil an pädagogisch Tätigen mit 

einem höheren Wochenstundenumfang beschäftigt ist – v. a.

im ostdeutschen Vergleich –, entsteht der Eindruck, dass in TH 

eine Personalplanung praktiziert wird, die Betreuungszeiten und 

Beschäftigungszeiten deutlicher abstimmt. Auf diese Weise kön-

nen Kindern z. B. kontinuierliche und verlässliche Beziehungser-

fahrungen ermöglicht und damit elementare pädagogische Stan-

dards realisiert werden.

Die Mehrheit (93,0%) des pädagogischen Personals verfügt über 

einen Fachschulabschluss. Damit liegt ihr Anteil sehr deutlich über 

dem gesamtdeutschen Durchschnitt (71,9%). Kinderpfl egerinnen 

sind kaum in KiTas beschäftigt (0,4%). Der Anteil der pädago-

gisch Tätigen mit Hochschulabschluss bewegt sich mit 1,9% unter 

dem bundesdeutschen Vergleichswert von 3,5%. Vergleichsweise 

wenige Tätige befi nden sich derzeit in Ausbildung, im Praktikum 

o. a. m. (2,1%).

0,3
2,9

6,6
12,5

29,8
28,8

42,0
16,3

21,3
39,4

1 : 12,6

1 : 6,3

TH12A   Personalschlüssel und Fachkraft-Kind-Relation

TH11  Pädagogisches Personal nach 
 Berufsausbildungsabschlüssen (2008)

TH12  Personalschlüssel und Gruppentypen                                     
 in Kindertageseinrichtungen 

Thüringen ø 
Deutschland

Abschluss Anteile in Prozent

(sozialpädagogischer)
Hochschulabschluss

1,9 3,5

Fachschulabschluss 
(Erzieherinnen, Heilpädagoginnen)

93,0 71,9

Kinderpfl egerinnen 0,4 13,3

anderer fachlicher Abschluss
(sonst. Sozial- u. Erziehungsberufe)

1,3 1,9

Sonstige 2,1 7,1

ohne abgeschl. Ausbildung 1,2 2,2

TH13  Beschäftigungsumfang des pädagogischen Personals und Anteil der Vollzeitbeschäftigten 
 in Kindertageseinrichtungen 

TH13A   Pädagogisches Personal nach Beschäftigungsumfang
 (2008)
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52,5 46,4 40,5 39,7 39,4

Unter wissenschaftlicher Mitarbeit der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik
STAT 158 | 159

Das Thüringische KiTa-Gesetz enthält eine Verpfl ichtung zur Qua-

litätsentwicklung bzw. -sicherung für KiTas. Die KiTas sollen auf 

der Basis kontinuierlicher Selbstevaluation unter Einbeziehung der 

Eltern und in Verbindung mit internen Zielvereinbarungen systema-

tisch an der Weiterentwicklung der Qualität arbeiten. Aktueller 

landespolitischer Handlungsschwerpunkt ist u. a. die Bereitstellung 

entsprechender Instrumente. 

Das Thüringische KiTa-Gesetz regelt zentrale Elemente der Struk-

turqualität landeseinheitlich und präzise. Damit sind gute Voraus-

setzungen für landesweit vergleichbare Rahmenbedingungen der 

pädagogischen Arbeit gegeben, die die Chancen von Kindern auf 

strukturell ähnlich ausgestattete Bildungsangebote erhöhen.

42,7% der unter Dreijährigen werden in Krippengruppen mit 

einem Personalschlüssel von durchschnittlich 1 : 6,3 betreut. In 

altersübergreifenden Gruppen besteht für 43,5% der unter Drei-

jährigen ein Personalschlüssel von durchschnittlich 1 : 9,8. Noch 

schlechter ist der Schlüssel mit durchschnittlich 1 : 11,7 für die 10,2% 

der unter Dreijährigen in den geöffneten Kindergartengruppen.

31,0 24,1 25,1 22,1 21,3

3,5% Ohne feste Gruppenstruktur 

43,5% 
Gruppentyp 3 –
Altersübergreifend
Kinder ab 0 Jahren 
bis Schuleintritt
ø Personalschlüssel 
1 : 9,8

10,2% Gruppentyp 2 – Kindergarten
 Kinder ab 2 Jahren bis Schuleintritt 
 ø Personalschlüssel 1 : 11,7

42,7% 
Gruppentyp 1 – Krippe
Kinder < 3 Jahren
ø Personalschlüssel 1 : 6,3 

2
Insgesamt

von 5 Punkten

Geregelte Verpfl ichtung in
Ausführungsgesetz oder Verordnung

Elternbefragung (mindestens jährlich) –

Selbstevaluation

Fremdevaluation –

Zahlung öffentlicher Zuschüsse abhängig
von externer Qualitätsüberprüfung

–

10
Insgesamt

von 14 Punkten

Allgemein 
geregelt

Präzise
defi niert

Maximale Gruppengröße – –

Fachkraft-Kind-Relation

Verfügungszeit

Fachberatung –

Fortbildung –

Leitungsfreistellung

(Innen-/Außen-)Flächen

                     

Anteil der Vollzeitbeschäftigten an allen Beschäftigten, 
ohne Verwaltung und Hauswirtschaft/Technik     

  TH     ø Deutschland

TH13B   Anteil der Vollzeitbeschäftigten

TH12B   Verteilung der Kinder unter 3 Jahren auf
 verschiedene Gruppentypen (2008) 

TH14B   Regelungen zur Qualitätsüberprüfung (2008)

TH14A   Regelungen zur Strukturqualität (2008)

TH14  Rahmenbedingungen für Bildungsqualität

THÜRINGEN (TH)
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Rundungseffekte
In den Texten zu den aufgeführten Indikatoren kann 
es zu Abweichungen um 0,1 Prozentpunkte kom-
men. Dies sind Rundungseffekte.

Bildungsbeteiligung von Kindern mit 
und ohne Migrationshintergrund
Durch das Statistische Bundesamt wurde aus dem 
Mikrozensus der prozentuale Anteil der Kinder mit 
und ohne Migrationshintergrund (mindestens ein 
Elternteil ausländischer Herkunft) im Rahmen einer 
Sonderauswertung ermittelt. Diese prozentualen 
Anteile wurden auf die Bevölkerungsfortschreibung 
zum 31.12.2007 übertragen, um so die Anzahl der 
Kinder der entsprechenden Altersgruppe mit und 
ohne Migrationshintergrund zu errechnen. Aus den 
Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe wurde eben-
falls die Anzahl der Kinder mit und ohne Migrations-
hintergrund (mindestens ein Elternteil ausländischer 
Herkunft), die eine Tageseinrichtung bzw. eine Kin-
dertagespflege am 15.03.2008 in Anspruch nehmen, 
errechnet. Abschließend wurde errechnet, wie hoch 
der Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in 
der Bevölkerung ist, die ein Angebot der Kinderta-
gesbetreuung nutzen (Tageseinrichtungen und Kin-
dertagespflege).

Methodische Erläuterungen: 
Die Berechnung ist eine Schätzung, bei der folgende 
Einschränkungen, die die Genauigkeit beeinflussen, 
berücksichtigt werden müssen:

1.
Es werden verschiedene Datenquellen miteinan-
der verknüpft: Während der Mikrozensus auf einer 
1%-Stichprobe der Bevölkerung basiert und die Be-
völkerungsfortschreibung eine Fortschreibung der 
letzten Volkszählung ist, handelt es sich bei der Kin-
der- und Jugendhilfestatistik (KJH-Statistik) um eine 
Vollerhebung.

2. 
Die Daten werden an unterschiedlichen Orten erho-
ben: Die KJH-Statistik wird am Ort der Einrichtung, 
der Mikrozensus am Ort des Wohnsitzes erhoben. 
Besucht beispielsweise ein Kind eine Kindertages-
einrichtung in einem benachbarten Bundesland, so 
kann dies zu Verzerrungen führen.

3. 
Die Daten werden zu unterschiedlichen Zeitpunk-
ten erhoben: Der Mikrozensus wird zwar unterjäh-
rig erhoben, er wird jedoch auf die Bevölkerung zum 
Stichtag 31.12. hochgerechnet. Die Meldungen der 
KJH-Statistik hingegen erfolgen zum Stichtag 15.03.

4. 
Das spezifische Hochrechnungskonzept des Mikro-
zensus berücksichtigt nur unzureichend die ausge-
wiesenen Altersgruppen: Der Mikrozensus wird zwar 
nach Altersgruppen an die Bevölkerung angepasst, 
die jüngste Altersgruppe umfasst jedoch die 0- bis 
15-Jährigen. Dies heißt, dass bei Auswertungen un-
terhalb dieser Altersschneidung die mit dem Mik-
rozensus ermittelten Kinderzahlen nicht mit denen 
der Bevölkerungsfortschreibung übereinstimmen. 
Aufgrund dessen wurde ein Korrekturfaktor für die 
einzelnen Altersjahre errechnet, mit dem eine bes-
sere Anpassung an die Bevölkerung erreicht werden 
soll. Mit diesem Verfahren konnte zwar eine bessere 
Anpassung erreicht werden, nach wie vor weist der 
Mikrozensus jedoch weniger Kinder in den einzelnen 
Altersjahren aus als die Bevölkerungsfortschreibung.

Personalschlüssel und Gruppentypen
Der ausgewiesene Personalressourceneinsatzschlüs-
sel gibt nicht die tatsächliche Erzieher-Kind-Relation 
in den Gruppen wieder. Zur genauen Berechnungs-
grundlage und Aussagekraft des Personalres-
sourceneinsatzschlüssels vergleiche: Lange, Jens: 
Personalschlüssel in Kindertageseinrichtungen. Be-
rechnungsgrundlagen und empirische Ergebnisse ei-
nes vielbeachteten Indikators, in: FORUM Jugendhil-
fe, H. 3/2008, S. 41–44.

Ausgewiesen werden die Personalschlüssel für ver-
schiedene Gruppentypen, in denen Kinder unter drei 
Jahren und Kinder über drei Jahren bis zum Schul-
eintritt betreut werden. D. h., der Personalschlüssel 
ist nicht für alle Kinder der Altersgruppe der unter 
Dreijährigen bzw. der Altersgruppe der Kinder von 
drei Jahren bis zum Schuleintritt gültig, sondern nur 
für Kinder dieser Altersgruppe, die den jeweiligen 
Gruppentyp besuchen. Die Zuordnung von Gruppen 
in Kindertageseinrichtungen zu einem bestimmten 
Gruppentyp wird nicht von den Einrichtungen selbst 
vorgenommen, sondern erfolgt im Rahmen der 
Auswertung der Daten der amtlichen Kinder- und 
Jugendhilfestatistik. Dabei erfolgt die Zuordnung 
primär anhand der Alterszusammensetzung der Kin-
der in der Gruppe. Allerdings findet in bestimmten 
Fällen auch die Größe der Gruppe Berücksichtigung. 
Folgende Gruppentypen mit folgenden Merkmalen 
wurden bei der Indikatorenbildung gebildet:

Gruppentyp 1 „Krippengruppe“:
Dies sind alle Gruppen, in denen ausschließlich Kin-
der unter 3 Jahren sind. 

Gruppentyp 2 „für 2-Jährige geöffnete Kinder-
gartengruppen“:
Dies sind Gruppen mit 15 und mehr Kindern, in de-
nen neben Kindern ab einem Alter von 3 Jahren bis 
zum Schulbesuch auch bis zu fünf 2-jährige Kinder 
betreut werden.

Gruppentyp 3 „altersübergreifende Gruppen“:
Hierunter fallen diejenigen Gruppen, die nicht den 
vorangegangenen Gruppentypen zugeordnet wur-
den, aber in denen Kinder unter 3 Jahren sind. 
Sprachlich exakt müsste diese Gruppenform „alters-
gruppenübergreifende Gruppen“ heißen, da diese 
Gruppen sowohl von Kindern der Altersgruppe unter 
3 Jahren (‚Krippenkinder‘) als auch von Kindern der 
Altersgruppe ab 3 Jahren bis zur Einschulung (‚Kin-
dergartenkinder‘) genutzt werden.

Gruppentyp 4 „Kindergartengruppe“: 
Hier sind alle Gruppen zusammengefasst, in denen 
ausschließlich Kinder ab 3 Jahren bis zu ihrem Schul-
eintritt sind.

Für Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur ist 
die Ausweisung eines gruppenbezogenen Personal-
schlüssels nicht sinnvoll.

Thüringen
1
Einen Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz 
haben Kinder ab dem 2. Lebensjahr bis zum Schul-
eintritt, sowie auf einen Hortplatz bis Ende der 
Grundschulzeit. Der Mindestumfang ist nicht präzise 
geregelt. Es gilt, dass die Kindertageseinrichtungen 
bedarfsgerechte Öffnungszeiten anbieten sollen, die 
am Kindeswohl orientiert sind. Unabhängig von der 
Öffnungszeit der Einrichtung soll die Betreuungszeit 
des einzelnen Kindes in der Regel 10 Stunden nicht 
überschreiten.

2
Auf Grund der Einschränkungen der Genauigkeit, 
wie sie in den methodischen Erläuterungen (s. Sei-
te 162) aufgeführt sind, und der im Ergebnis hohen 
Abweichungen der Teilhabequoten von Kindern mit 
und ohne Migrationshintergrund bleibt abzuwar-
ten, ob sich die Ergebnisse der Berechnungen in den 
nächsten Jahren bestätigen. Nach den vorliegenden 
Berechnungen ergeben sich für Thüringen folgende 
Teilhabequoten:

Kinder unter 3 Jahren:
Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in der 
Bevölkerung (31.12.2006): 13%
Teilhabequote K. mit Migrationshintergrund: 12%
Teilhabequote K. ohne Migrationshintergrund: 43%

Kinder von 3 bis unter 6 Jahre:
Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund in der 
Bevölkerung (31.12.2006): 11%
Teilhabequote K. mit Migrationshintergrund: 70%
Teilhabequote K. ohne Migrationshintergrund: 98%

3
Grundsätzlich sind die Träger der freien Jugendhilfe  
nicht verpflichtet einen finanziellen Eigenanteil zu 
leisten. Allerdings ergeben sich in manchen Kommu-
nen Konstellationen, dass die Träger der freien Ju-
gendhilfe Eigenanteile beisteuern. Seit 2006 werden 
durch das Land statistische Angaben zu den Betreu-
ungskosten erhoben. Diese Daten weisen prozentual  
für die freien Träger eine Negativentwicklung aus, 
welche 2006 bei 1,1% liegt.
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Quellenangaben und allgemeine 
Anmerkungen – Basisdaten

Fläche
Quelle:
Statistische Ämter des Bundes und der Länder,  
Wiesbaden, 2009.

Einwohner
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Bevölkerungsfortschrei-
bung, 2007; zusammengestellt von der Arbeitsstelle 
Kinder- und Jugendhilfestatistik, Dortmund, 2009.

Anteil der Kinder in FBBE
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen, 2008; Kinder und tätige Per-
sonen in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 
2008; zusammengestellt und berechnet von der 
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Dort-
mund, 2009.

Geborene Kinder
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Statistik  der Geburten, 
2007, Wiesbaden, 2009.

Geburten pro Frau
Quelle:
Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, 2009. 
Anmerkung:
Zusammengefasste Geburtenziffer von Frauen im 
Alter von 15 bis unter 50 Jahren, 2007.

Anzahl der Kinder unter 10 Jahren
Statistisches Bundesamt: Bevölkerungsfortschrei-
bung, 2007; zusammengestellt und berechnet von 
der Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, 
Dortmund, 2009.

Erwerbstätigenquote von Müttern
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Mikrozensus, Bevölkerung 
und Erwerbstätigkeit, 2007, Sonderauswertung, 
Wiesbaden, 2009. 
Anmerkung:
Ergebnisse des Mikrozensus (Jahresdurchschnitt), 
Bevölkerung in Familien/Lebensformen am Haupt-
wohnsitz.

Leistungsempfänger nach SGB II
Quelle: 
Bundesagentur für Arbeit: Statistik der Grundsiche-
rung für Arbeitsuchende nach dem SGB II, Nürn-
berg, 2009; zusammengestellt und berechnet von 
der Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, 
Dortmund, 2009. 
Anmerkung:
Die Angaben zu den Empfängern von Leistungen 
nach dem SGB II unter 6 Jahren sind aus A2LL 
hochgerechnet. Die Werte beziehen sich auf den 
Jahresdurchschnitt, die Bevölkerungszahlen auf den 
31.12.2007.

Tageseinrichtungen insgesamt
Quelle: 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen, 2008; zusammengestellt und 
berechnet von der Arbeitsstelle Kinder- und Jugend-
hilfestatistik, Dortmund, 2009.

Anteil der Einrichtungen differenziert nach 
Trägerschaft
Quelle: 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen, 2008; zusammengestellt und 
berechnet von der Arbeitsstelle Kinder- und Jugend-
hilfestatistik, Dortmund, 2009.

Anteil der KiTas ohne feste Gruppen-
struktur
Quelle: 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen, 2008; zusammengestellt und 
berechnet von der Arbeitsstelle Kinder- und Jugend-
hilfestatistik, Dortmund, 2009.

Pädagogisches Personal in KiTas
Quelle: 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen, 2008; zusammengestellt und 
berechnet von der Arbeitsstelle Kinder- und Jugend-
hilfestatistik, Dortmund, 2009.

Kinder in KiTas insgesamt und differenziert 
nach Altersgruppen
Quelle: 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen, 2008; zusammengestellt und 
berechnet von der Arbeitsstelle Kinder- und Jugend-
hilfestatistik, Dortmund, 2009.

Tagespflegepersonen
Quelle: 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2008; 
zusammengestellt und berechnet von der Arbeits-
stelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Dortmund, 
2009.

Kinder in Kindertagespflege insgesamt und 
differenziert nach Altersgruppen 
Quelle: 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in öffentlich geförderter Kindertagespflege, 2008; 
zusammengestellt und berechnet von der Arbeits-
stelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Dortmund, 
2009.
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Quellenangaben – Grafiken

Grafik 1
Rechtsanspruch des Kindes auf einen 
Betreuungsplatz
Quelle:
Angaben der Bundesländer zum elternunabhängi-
gen Rechtsanspruch des Kindes auf einen Betreu-
ungsplatz und zur Beitragsfreiheit im Rahmen der 
schriftlichen Befragung der Bertelsmann Stiftung 
für den Länderreport Frühkindliche Bildungssysteme 
(Stand Dezember 2008).

Grafik 2
Ausbaubedarf von Betreuungsplätzen 
für unter Dreijährige nach dem Kinder-
förderungsgesetz
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen, verschiedene Jahrgänge; 
Kinder und tätige Personen in Kindertagespflege, 
verschiedene Jahrgänge; 
Statistisches Bundesamt: 11. koordinierte Bevöl-
kerungsvorausberechnung – Länderergebnisse, 
Variante 1W1, Wiesbaden; zusammengestellt und 
berechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- 
und Jugendhilfestatistik, März 2009.

Grafik 3
Vertraglich vereinbarte Betreuungszeiten
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Perso-
nen in Tageseinrichtungen 2008; Kinder und tätige 
Personen in öffentlich geförderter Kindertagespflege 
2008; zusammengestellt und berechnet von der 
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfe-
statistik, Januar 2009.

Grafik 4
Bildungsbeteiligung von Kindern in Kinder-
tageseinrichtungen und Kindertagespflege
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen, verschiedene Jahrgänge; 
Kinder und tätige Personen in öffentlich geförderter 
Kindertagespflege, verschiedene Jahrgänge; Bildung 
und Kultur: Allgemeinbildende Schulen 2007/08; 
zusammengestellt und berechnet von der Dortmun-
der Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, 
Januar 2009.

Grafik 5: 
Bildungsbeteiligung und familiäre Sprach-
praxis von Kindern mit und ohne Migrati-
onshintergrund
Quelle:
Grafik 5A: Bildungsbeteiligung von Kindern mit und 
ohne Migrationshintergrund
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Kindertageseinrichtungen, 2008, Kinder und 
tätige Personen in öffentlich geförderter Kinderta-
gespflege, 2008, Bevölkerungsfortschreibung 2007, 
Sonderauswertung des Mikrozensus durch das Sta-
tistische Bundesamt. Bonn, 2009.
Quelle:
Grafik 5B: Familiäre Sprachpraxis
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen 2008; zusammengestellt und 
berechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- 
und Jugendhilfestatistik, August 2009.

Grafik 6
Investitionen pro Kind
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Finanzen und Steuern. 
Rechnungsergebnisse der kommunalen Haushalte. 
Sonderauswertung der Dreisteller HUA 454 und 
464 durch das Statistische Bundesamt nach dem 
Schema der Tabelle 4 der Fachserie 14, Reihe 3.3; 
Statistisches Bundesamt: Finanzen und Steuern. 
Rechnungsergebnisse der öffentlichen Haushalte für 
soziale Sicherung und für Gesundheit, Sport, Erho-
lung. Fachserie 14, Reihe 3.5; Tabelle 2.2 Veröffent-
lichungsnummer 3060 (Förderung von Kindern in 
Tageseinrichtungen und Tagespflege = Funktion 264) 
und 3074 (Tageseinrichtungen für Kinder = Funktion 
274); Angaben der Bundesländer; zusammengestellt 
und berechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle 
Kinder- und Jugendhilfestatistik, Mai 2009.

Grafik 7
Finanzierungsgemeinschaft für FBBE
Quelle:
s. Grafik 6

Grafik 8
Anteil der reinen Nettoausgaben für FBBE 
an den gesamten reinen Ausgaben öffentli-
cher Haushalte
Quelle:
s. Grafik 6

Grafik 9
Bildungsplan
Quelle:
Angaben der Bundesländer zum Bildungsplan im 
Rahmen der schriftlichen Befragung der Bertelsmann 
Stiftung für den Länderreport Frühkindliche Bil-
dungssysteme (Stand Dezember 2008).

Grafik 10
Kooperation KiTa – Grundschule
Quelle:
Angaben der Bundesländer zu Regelungen und Akti-
vitäten zum Bereich Kooperation KiTa – Grundschule 
im Rahmen der schriftlichen Befragung der Bertels-
mann Stiftung für den Länderreport Frühkindliche 
Bildungssysteme (Stand Dezember 2008).

Grafik 11
Pädagogisches Personal nach Berufsaus-
bildungsabschlüssen
Quelle:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen 2008; zusammengestellt und 
berechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- 
und Jugendhilfestatistik, Januar 2009.

Grafik 12: Personalschlüssel und Gruppenty-
pen in Kindertageseinrichtungen
Quelle:
Grafik 12A: Personalschlüssel und Fachkraft-Kind-
Relation
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen, 
2008, Forschungsdatenzentrum der Statistischen 
Landesämter, Berechnungen der Dortmunder Arbeits-
stelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, April 2009.

Quelle:
Grafik 12B: Verteilung der Kinder unter  
3 Jahren auf verschiedene Gruppentypen
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen, 
2008, Forschungsdatenzentrum der Statistischen 
Landesämter, Berechnungen der Dortmunder Arbeits-
stelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, März 2009.

Grafik 13
Beschäftigungsumfang des pädagogischen 
Personals in Kindertageseinrichtungen
Quelle:
Grafik 13A: Pädagogisches Personal nach Beschäfti-
gungsumfang
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen 2008; zusammengestellt und 
berechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- 
und Jugendhilfestatistik, Januar 2009.

Quelle:
Grafik 13B: Anteil der Vollzeitbeschäftigten
Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen für 
Kinder 1998 und 2002; Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen, verschiedene Jahrgänge; zu-
sammengestellt und berechnet von der Dortmunder 
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Januar 
2009.

Grafik 14
Rahmenbedingungen für Bildungsqualität
Quelle:
Angaben der Bundesländer zu Regelungen der 
Strukturqualität sowie zu Regelungen zur Qualitäts-
entwicklung und -sicherung im Rahmen der schrift-
lichen Befragung der Bertelsmann Stiftung für den 
Länderreport Frühkindliche Bildungssysteme (Stand 
Dezember 2008).
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Basisdaten 2007 Erwerbstätigenquote von Müttern (2006) mit

%6,24nerhaJ 3 retnu dniK menie snetsednim ...

... mindestens einem Kind von 3 bis unter 6 Jahren 62,8%

Empfänger v. laufender Hilfe zum Lebensunterhalt (Ende 2004) 59.582

149.22nerhaJ 81 retnu redniK retnuraD

943.1tmasegsni negnuthcirniesegaT

Anteil der Einrichtungen

%7,83tfahcsregärT rehciltneffö ni …

%1,16tfahcsregärT regiztünniemegierf ni …

%1,0lietsnemhenretnU/-sbeirteB sla …

%1,0tfahcsregärT rehcilbrewegtavirp ni …

%4,4rutkurtsneppurG etsef enho saTiK red lietnA

420.01tmasegsni saTiK ni lanosreP sehcsigogadäP

031.97tmasegsni saTiK ni redniK

612.81nerhaJ 3 retnu redniK retnuraD

Darunter Nichtschulkinder 3 bis unter 6 Jahre 48.740

394.1erhaJ 01 retnu sib 6 rednikluhcS retnuraD

Tagespfl 082tmasegsni nenosrepege 

Kinder unter 6 Jahren in Kindertagespfl 436 ege 

Davon Kinder unter 3 Jahren 608

Davon Kinder 3 bis unter 6 Jahre 26

204.616002 redniK enerobeG

3,15002 uarF orp netrubeG

Anzahl der Kinder unter 10 Jahren (31.12.2006) 167.253

712.05nerhaJ 3 retnu redniK novaD

768.05erhaJ 6 retnu sib 3 redniK novaD

961.66erhaJ 01 retnu sib 6 redniK novaD

Fläche: 16.172 km²

Einwohner (31.12.2006): 
2.311.140

Anteil der Kinder in FBBE
Kinder unter 3 Jahren: 37,5%
Nichtschulkinder 
3 bis < 6 Jahre: 95,9%
(inkl. 0,1% in [vor-]schulischen 
Einrichtungen)

Thüringen 2008

In TH ist seit 2004 das Ministerium für Kultus für Kinderkrip-

pen, Kindergärten und Horte zuständig. Die Kindertagespfl e-

ge liegt im Verantwortungsbereich des Ministeriums für Sozia-

les, Familie und Gesundheit. Innerhalb des Kultusministeriums 

sind KiTas im Referat Kindertageseinrichtungen, Grundschu-

len, Förderschulen und sonderpädagogische Förderung verortet, 

welches somit die Bildungsinstitutionen der ersten zehn Lebens-

jahre umfasst. Diese Struktur beabsichtigt die strukturelle Ver-

ankerung der Elementarbildung in ein lebenslanges Lern- und 

Bildungskonzept, das bildungspolitisches Ziel in TH ist. Diese 

Zielsetzung konkretisiert sich gegenwärtig auch in dem in Erpro-

bung befi ndlichen Thüringer Bildungsplan, der für die Alters-

gruppe der Kinder bis 10 Jahre entwickelt wurde. 

Für die inhaltliche Ausgestaltung der Bildungsaufgaben in den 

KiTas sowie den Thüringer Bildungsplan bilden gegenwärtig die 

„Leitlinien frühkindlicher Bildung“ die zentrale Arbeitsgrund-

lage, die der konzeptionellen Arbeit jeder Thüringer KiTa 

zugrunde liegen soll. 

Die Weiterentwicklung der FBBE in TH wird auf der Landes-

ebene durch drei regelmäßig stattfi ndende Fachgruppen beglei-

tet, die sich mit den Themen „Weiterentwicklung der Qualität in 

KiTa“, „Fortbildung des Pädagogischen Personals“ und „Moni-

toring“ beschäftigen. An allen drei Fachgruppen ist das Thürin-

ger Kultusministerium beteiligt und in der Monitoring-Gruppe 

arbeiten zusätzlich das Thüringer Innenministerium, das Thürin-

ger Ministerium für Soziales, Familie und Gesundheit und das 

Thüringer Finanzministerium mit. Darüber hinaus sind in allen 

Arbeitsgruppen der FBBE eine Vielzahl von gesellschaftlichen 

Gruppierungen aus Wissenschaft, Praxis, Trägerverbänden, 

Ministerien etc. eingebunden. 
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Teilhabe sichern
In TH besteht eine hohe Teilhabequote der Kinder an Angeboten 

der FBBE. Drei Viertel aller zweijährigen Kinder und über 96% 

der dreijährigen Kinder sind in einem Angebot der FBBE. Da 

Kinder in TH bereits ab dem zweiten Lebensjahr einen Rechts-

anspruch auf einen Kindergartenplatz haben, ist die Vermutung 

plausibel, dass diese Zugangsregelung einen frühen Zugang 

ermöglicht und von den Familien für ihre Kinder auch wahrge-

nommen wird. Herausragend im Bundesländervergleich sind 

darüber hinaus die vertraglich vereinbarten Betreuungszeiten 

in den KiTas. Von den unter Dreijährigen sind 83% und von den 

älteren Kindern 88% täglich mehr als 7 Stunden in einer KiTa. In 

TH ist demnach im Bundesvergleich der größte Anteil von Kin-

dern in Ganztagsbetreuung. 

Investitionen wirkungsvoll einsetzen 
Auch die reinen Nettoausgaben der öffentlichen Haushalte für 

FBBE pro unter 10-jährigem Kind in TH spiegeln den offensicht-

lich hohen Stellenwert wider, der Investitionen in frühe Bildung 

in TH beigemessen wird. So liegt die Höhe der Nettoausgaben 

im Spitzenfeld bei einem Vergleich der Bundesländer. Der Anteil 

der reinen Nettoausgaben für FBBE (5,1%) gemessen an den 

gesamten reinen Ausgaben der öffentlichen Haushalte liegt in 

TH etwas unter dem Durchschnitt Ostdeutschlands. Offensicht-

lich wird FBBE in TH deutlich als Landesaufgabe eingestuft, dies 

wird u. a. auch dadurch symbolisiert, dass in TH im Bundeslän-

dervergleich der höchste Finanzierungsanteil von einer Landes-

ebene (ohne Berücksichtigung der Stadtstaaten) gezahlt wird.

Bildung fördern – Qualität sichern
Die Personalressourcen einer KiTa werden in der internationa-

len Qualitätsforschung als grundlegende Elemente einer guten 

Strukturqualität und damit auch als zentrale Einfl ussgrößen auf 

die pädagogische Prozessqualität defi niert. Das Qualifi kations-

niveau des pädagogischen Personals in TH bietet vor diesem 

Hintergrund im Bundesländervergleich grundsätzlich gute for-

male Voraussetzungen für eine hohe Qualität der pädagogischen 

Arbeit. Im Bundesländervergleich liegt das formale Qualifi kati-

onsniveau des Personals in den KiTas in TH im Spitzenfeld, da 

fast 94% des pädagogischen Personals über einen Fachschulab-

schluss verfügen. 

Auffällig ist weiterhin, dass über 63% des pädagogischen Perso-

nals mindestens 32 Stunden wöchentlich beschäftigt sind. Da 

Ganztagsbetreuung in TH die am meisten genutzte Betreuungs-

zeit ist, kann hier zumindest teilweise eine Abstimmung der 

Beschäftigungs- und Betreuungszeiten angenommen werden, 

bei der auch pädagogische Anforderungen wie kontinuierliche 

Beziehungsstrukturen realisiert werden können. Allerdings 

wäre genauer zu prüfen, in welchem Verhältnis der Zeitanteil 

für die direkte pädagogische Arbeit mit den Kindern zu dem 

Zeitanteil für Tätigkeiten ohne Kinder steht, da Letztere im 

Arbeitsalltag zu einer Verringerung der Zeitanteile mit den Kin-

dern führen können. 

Hinweise auf eher ungünstige Bedingungen bei den Personal-

ressourcen geben die für TH berechneten Personalschlüssel (vgl. 

TH 12). Grundsätzlich ist nach diesen Ergebnissen davon aus-

zugehen, dass TH beim Personalschlüssel sowohl für die Kinder 

unter drei Jahren als auch bei dem für die Nichtschulkinder über 

drei Jahren in die Gruppe der Bundesländer einzuordnen ist, die 

in den KiTas die schlechtesten Personalschlüssel haben und bei 

denen demnach deutlicher Verbesserungsbedarf besteht. 

In TH sind fast alle betrachteten Elemente der Strukturquali-

tät allgemein geregelt und zentrale Bereiche, wie z.B. Verfü-

gungszeit, Erzieher-Kind-Relation und Leitungsfreistellung, 

sind auch präzise defi niert. Damit sind gute Voraussetzungen 

geschaffen, dass für alle Kinder landesweit vergleichbare Rah-

menbedingungen in den KiTas bestehen. Jedoch ist damit noch 

nicht gewährleistet, dass die vorhandenen Regelungen fach-

liche Standards erfüllen und eine angemessene Strukturqualität 

gewährleisten. Die vergleichsweise ungünstigen Personalschlüs-

sel werfen beispielsweise die Frage auf, ob die von Landesebe-

ne angestoßenen Entwicklungen in der Alltagspraxis unter den 

gegebenen Rahmenbedingungen tatsächlich realisiert werden 

können. Das Kultusministerium lässt gegenwärtig Selbstevalu-

ationsinstrumente entwickeln, die die KiTas bei der Weiterent-

wicklung ihrer Qualität unterstützen können. Darüber hinaus 

wäre zu prüfen, ob diese Verfahren auch transparent machen, 

wenn bestehende Rahmenbedingungen unzureichend sind, um 

gute Qualität realisieren zu können.

Das zuständige Landesministerium in TH initiiert und fördert 

zentrale fachliche Entwicklungsstränge im Bereich der FBBE. 

Hilfreich für die pädagogische Praxis und auch die Öffentlichkeit 

könnte mittelfristig die Entwicklung eines „Landesprogramms 

für FBBE“ sein, das einen Orientierungsrahmen für pädago-

gische Zielsetzungen und Handlungsschwerpunkte der FBBE in 

TH bieten könnte. 

THÜRINGEN (TH)
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Ein Rechtsanspruch auf einen Platz in der FBBE besteht für jedes 

Kind ab dem vollendeten zweiten Lebensjahr bis zum Schulein-

tritt. Die Betreuungszeiten sollen bedarfsgerecht sein und sich am 

Kindeswohl orientieren.

Fast 96% der Kinder der Altersgruppe ab drei bis unter sechs 

Jahren nutzen ein Angebot der FBBE. Möglicherweise un-

terstützt durch den geltenden Rechtsanspruch in TH, der ab 

dem zweiten Lebensjahr besteht, liegt die Teilhabequote der 

zweijährigen Kinder bei fast 74% und damit über dem Durch-

schnitt Ostdeutschlands. Zwischen 2006 und 2007 verringerte 

sie sich allerdings um über 6 Prozentpunkte. Die Teilhabe der 

Dreijährigen erhöhte sich zwischen 2006 und 2007 um 2,7 

Prozentpunkte. Auch die zeitliche Nutzung der KiTas weist auf 

eine umfangreiche Inanspruchnahme von FBBE hin. Für 83% der 

unter Dreijährigen und 88% der Nichtschulkinder ab drei Jahre 

sind tägliche Betreuungszeiten von mehr als 7 Stunden mit den 

KiTas vereinbart. 

Seit Inkrafttreten des Tagesbetreuungsausbaugesetzes sind in 

Thüringen bestehende Landesregelungen verändert worden, 

wie etwa die Absenkung des Rechtsanspruchs von 2,5 auf 

2 Jahre. Die Regelung § 24 Abs. 2 SGB VIII wurde für Kin-

der unter 2 Jahren im ThürKiTaG festgeschrieben. In Thürin-

gen besteht bezüglich des quantitativen Ausbaus der Plätze 

für unter Dreijährige kein Handlungsbedarf, da ein bedarfs-

gerechtes Angebot entsprechend dem Bundeskriterium be-

steht. Aufgrund des in Thüringen bestehenden Rechtsan-

spruchs ab 2 Jahren und dem Anspruch entsprechend den 

Kriterien nach § 24 Abs. 2 SGB VIII i. V. m. § 2 ThürKiTaG für 

Kinder unter 2 Jahren ist ein weiterer Ausbau geboten.

TH2  Ausbaubedarf bei Betreuungsplätzen 
  für unter Dreijährige  

Teilhabe sichern

TH1  Rechtsanspruch des Kindes auf einen Betreuungsplatz

Kindertageseinrichtungen Öffentlich geförderte Kindertagespfl ege

  18.216 Kinder < 3 J. 59.180 Nichtschulkinder ≥ 3 J. 608 Kinder < 3 J. 26 Kinder v. 3 bis < 6 J.

Bis zu 5 h

Mehr als 5 bis 
zu 7 h

Mehr als 7 h

Vor- u. nachmittags 
o. Mittagsbetreuung

TH3  Vertraglich vereinbarte tägliche Betreuungszeiten (2007)

9,6 6,5 65,4

7,3 5,5 23,1

83,0 88,0 11,5

0,1 0,1 0,0 % % %

% % %

% % %

% % %

24,2 28,1 30,9 53,1

24,4 30,8 29,7 24,9

48,4 27,2 21,9

2,9 13,9 0,2

0,0

0,2

TH 2007       ø Deutschland  

%

%

%

%16,1

10,9

38,8

73,0
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 < 3-Jährige  3- bis < 6-Jährige1-Jährige 2-Jährige 3-Jährige 4-Jährige 5-Jährige < 1-Jährige 

< 25%

25 bis < 50%

50 bis < 75%

75% und mehr

STAT

THÜRINGEN (TH)

TH4  Bildungsbeteiligung vor der Schule (2007)

TH5  Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen (2007)

2,9 1,0 30,5 2,2 73,4 0,4 96,2 0,1 94,8 0,1 96,6* 0,0 36,3 1,2 95,9** 0,1

 ø Deutschland
 

 Kindertages-
 einrichtungen
 
*inkl. 0,2% in (vor-)schul.
Einrichtungen
**inkl. 0,1% in (vor-)schul.
Einrichtungen
 

 Kindertagespfl ege

Die überwiegende Mehrheit (fast 96%) der Drei- bis unter Sechs-

jährigen nutzt ein Angebot der FBBE, wobei sich nur wenige Kinder 

(26) in der Kindertagespfl ege befi nden. Fast drei Viertel der Zwei-

jährigen nutzen ein Angebot der FBBE, vor allem in einer KiTa. Es 

ist deshalb plausibel davon auszugehen, dass ein großer Teil der 

Kinder mindestens vier Jahre eine KiTa besucht. Damit bestehen gute 

Voraussetzungen für eine kontinuierliche Förderung ihrer individuellen 

Bildungschancen. 

Kinder < 3 Jahren 

3,2% Kinder, von denen 
mindestens ein Elternteil 
ausländischer Herkunft ist.

Davon sprechen 59,6% 
vorwiegend deutsch, 40,4% 
nicht-deutsch im Elternhaus.

Nichtschulkinder ab 3 Jahre 

5,0% Kinder, von denen 
mindestens ein Elternteil 
ausländischer Herkunft ist.

Davon sprechen 54,7% 
vorwiegend deutsch, 45,3% 
nicht-deutsch im Elternhaus.

5,0%3,2%

Lediglich 3,2% der unter Dreijährigen und 5,0% der Kinder ab drei 

Jahren haben einen Migrationshintergrund. Aufgrund der insgesamt 

geringen Anzahl von Kindern mit Migrationshintergrund befanden 

sich 2006 89,6% dieser Kinder in einer KiTa, die einen Anteil von 

Kindern mit Migrationshintergrund unter 25% hat. Zur Unterstützung 

von KiTas mit einem hohen Anteil an Kindern mit Migrationshinter-

grund entwickelt das Kultusministerium mit dem Ministerium für 

Soziales, Familie und Gesundheit gegenwärtig ein Projekt, das den 

Übergang der Kinder in die Grundschule erleichtern soll.

89,6

9,1

0,3

0,9

100%

20072007 20062006

3-Jährige2-Jährige

93,680,0 96,373,8

Kinder (2006): Anteil aller 
Kinder mit Migrationshintergrund, 
die eine Einrichtung besuchen

Einrichtung (2006): Anteil an 
Kindern mit Migrationshintergrund 
in der Einrichtung

0%

0%

100%



LÄNDERREPORT FRÜHKINDLICHE BILDUNGSSYSTEME 2008 – PROFILE DER BUNDESLÄNDER

In den öffentlichen Statistiken fehlen i.d.R. die Elternbeiträge, die 

direkt von freien Trägern eingezogen werden, sowie die fi nanziellen 

Eigenanteile der freien Träger. Diese Ausgabengrößen werden daher

über Schätzungen ermittelt. Genauere Erläuterungen vgl. Anhang. 

TH8  Anteil der reinen Nettoausgaben für FBBE an den gesamten reinen Ausgaben öffentlicher Haushalte
 

TH6  Investitionen pro Kind TH7  Finanzierungsgemeinschaft für FBBE (2005) 

Ausgaben für FBBE sind Investitionen in die Lebensperspekti-

ven von Kindern und die Zukunft der Gesellschaft. Der landes-

politische Stellenwert, der FBBE zugewiesen wird, spiegelt sich 

insbesondere im hohen Finanzierungsanteil des Landes wider 

(37,8%). TH übernimmt den höchsten Finanzierungsanteil einer 

Landesebene im Bundesgebiet (ohne Berücksichtigung der 

Stadtstaaten). Dieses Investitionsverhalten entspricht volkswirt-

schaftlichen Ertragsstudien, die zu dem Ergebnis kommen, dass 

die Landesebene höhere Erträge durch FBBE als die kommunale 

Ebene erfährt. Der Anteil der freien Träger ist mit 0,5% bemer-

kenswert gering, insbesondere da sich über 60% aller KiTas in 

freier Trägerschaft befi nden. Der Finanzierungsanteil der Eltern 

an den Gesamtkosten für FBBE beträgt 2005 knapp 17%. Dabei 

können Schwankungen in der Höhe der Elternbeiträge bestehen, 

da diese von jedem Träger individuell festgelegt werden. Die 

Elternbeiträge sind nach dem Einkommen und/oder der Zahl der 

Kinder gestaffelt. 

Investitionen wirkungsvoll einsetzen

44,8 

16,9 

37,8 
0,51 

Die reinen Nettoausgaben der öffentlichen Haushalte für FBBE pro 

unter Zehnjährigem zeigen im Zeitverlauf Steigerungen. Die Aus-

gaben pro Kind sind zwischen 2004 und 2005 um 2,2% gestiegen. 

2005 liegt der Anteil der reinen Nettoausgaben für FBBE gemessen 

an ihrem Anteil an den gesamten reinen Ausgaben der öffentlichen 

Haushalte geringfügig (0,2 Prozentpunkte) unter dem Anteil, der 

im Durchschnitt in Ostdeutschland für FBBE aufgewandt wird.

Angaben in %    Eltern    Land    freie Träger    Kommunen        (2005: 1.256 €)*2001 2002 2003 2004 2005

2.034 €

inkl. 2,1% Kinder 
in Hortbetreuung
(2006)

Min.-/Max.-Wert 
Ostdeutschland 
ohne Berlin

1.000

3.000

2001 2002 2003

4,2 4,2 4,4

2004 2005

4,7 5,1

Min.-/Max.-Wert 
Ostdeutschland 0%

5%
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THÜRINGEN (TH)

TH10  Kooperation KiTa – GrundschuleTH9  Bildungsplan (BP)

Der Entwurf des Bildungsplans (in TH Thüringer Bildungsplan 

bis 10 Jahre genannt) wurde durch ein Konsortium mit Konsul-

tation von verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen entwickelt. 

Die Entwürfe werden öffentlich zur Diskussion gestellt. Zurzeit 

fi ndet eine Erprobungsphase mit ausgewählten Praxispartnern2 

statt, nach der der Entwurf des Bildungsplans überarbeitet wird. 

Der Plan ist für die Altersgruppe der Kinder bis 10 Jahren konzi-

piert. Informationen zum Bildungsplan bzw. die Verteilung des 

Bildungsplans erfolgt mit dem In-Kraft-Setzen im Sommer 2008 

an alle Personen, die im Bereich FBBE arbeiten. Informationsver-

anstaltungen für KiTa-Personal sowie Qualifi zierungen für Fach-

beraterinnen sind durchgeführt worden. Eine verpfl ichtende 

Teilnahme aller pädagogischen Mitarbeiterinnen der KiTas 

ist nicht vorgesehen und die stattfi ndenden Qualifi zierungs-

veranstaltungen sind nicht generell mindestens zweitägig. 

Einrichtungen müssen nachweisen, dass sie den Bildungsplan 

in ihre Konzeption aufgenommen haben. Die Verankerung des 

Bildungsplans in die Alltagspraxis wird durch unterstützte 

Praxis in Netzwerken zur Umsetzung eines ausgewählten Bil-

dungsbereichs zu sichern versucht. Das entsprechende Imple-

mentationskonzept liegt im Sommer 2008 vor. Die notwendige 

Fortbildung wird durch das Land gefördert.

Eine landesweit verbindliche Regelung zur Kooperation von KiTas und 

Grundschulen ist im ThürKiTaG festgelegt, das eine enge Zusam-

menarbeit von pädagogischem Personal in beiden Einrichtungen 

vorschreibt. Verbindliche Rahmenvereinbarungen mit fachlichen Stan-

dards sollen im Rahmen von TransKiGS entwickelt werden.

Bildung fördern – Qualität sichern

I. Information

Kostenloser Versand des BP an alle KiTas

BP als Download verfügbar

BP als Publikation erwerbbar

Informationsmaterial über BP für Eltern verfügbar

Informationsmaterial über BP mehrsprachig f. Eltern verfügbar –

                                             BP in Erprobung

II. Qualifi zierung

Infoveranstaltung zum BP für KiTa-Mitarbeiterinnen

Verpfl ichtende Informationsveranstaltung
zum BP für KiTa-Mitarbeiterinnen

Angebotene Fortbildung zum BP mindestens zweitägig –

Alle Fachberatungen erhalten Fortbildungen zum BP

Öffentliche Mittel für regelmäßige Fortbildung zum BP für 
alle pädagogischen Mitarbeiterinnen verfügbar

BP in Erprobung

III. Umsetzungskontrolle (in allen KiTas)

Jährliche externe Überprüfung der Umsetzung des BP

Jährliche Berichtspfl icht zur Implementation des BP

Nachweis der Aufnahme des BP in die Konzeption

BP in Erprobung

landesweit 
verbindliche 

Regelung

zusätzliche 
Mittel für 

Grundschulen

zusätzliche 
Mittel 

für KiTas3

verbindliche 
Rahmen-

vereinbarung 
mit 

fachlichen 
Standards 

 wird durchgeführt    in Planung
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TH11  Pädagogisches Personal nach 
 Berufsausbildungsabschlüssen (2007)

TH12  Personalschlüssel und Gruppengrößen
  in Kindertageseinrichtungen (2006)

Das pädagogische Personal verfügt ganz überwiegend über einen 

Fachschulabschluss (93,7%). Damit liegt ihr Anteil sehr deutlich 

über dem gesamtdeutschen Durchschnitt (72,1%). Über einen 

Hochschulabschluss verfügen 1,7% der Tätigen, ihr Anteil liegt 

unter dem Bundesdurchschnitt. Im Praktikum oder in der Ausbil-

dung befi ndet sich 1,0% der pädagogisch Tätigen. Damit liegt 

die Ausbildungsquote deutlich unter dem Bundesdurchschnitt. 

TH13  Beschäftigungsumfang des pädagogischen Personals in Kindertageseinrichtungen (2007) 

TH13A   Pädagogisches Personal nach BeschäftigungsumfangWeniger als ein Viertel des pädagogischen Personals in KiTas ist 

vollzeitbeschäftigt, dieser Anteil liegt 17,6 Prozentpunkte unter 

dem Bundesdurchschnitt. Im Zeitverlauf hat sich sein Anteil von 

1998 bis 2002 insgesamt um fast 9 Prozentpunkte verringert. 

41,6% der Beschäftigten sind 32 bis 38,5 Wochenstunden tätig. 

Der Anteil der Vollzeitbeschäftigten ist in Ostdeutschland beson-

ders gering, da im Rahmen einer sozialverträglichen Verteilung 

der Beschäftigungszeiten möglichst vielen Erzieherinnen eine 

Erwerbstätigkeit gesichert werden sollte. In TH liegt der Anteil der 

pädagogisch Tätigen, die mit einem höheren Wochenstundenum-

fang beschäftigt sind, über dem Durchschnitt Ostdeutschlands. Es 

entsteht der Eindruck, dass hier eine Personalplanung praktiziert 

wird, die Betreuungszeiten und Beschäftigungszeiten deutlicher 

abstimmt.

TH12A   Personalschlüssel* und Erzieher-Kind-Relation

< 3 Jahren ≥ 3 Jahre bis Schuleintritt

Personalschlüssel

Thüringen

Min.-Max.-Werte
Deutschland

Von der Bertelsmann 
Stiftung empfohlener
Personalschlüssel  

1 : 3 1 : 7,5

Von der Bertelsmann 
Stiftung empfohlene
Erzieher-Kind-Relation  

1 : 4 1 : 10

1:7,8

1:13,6

1:4,2

1:8,8

1 : 12,1

1 : 6,5

Thüringen ø 
Deutschland

Abschluss Anteile in Prozent

(sozialpädagogischer)
Hochschulabschluss

1,7 3,4

Fachschulabschluss 
(Erzieherinnen, Heilpädagoginnen)

93,7 72,1

Kinderpfl egerinnen 0,3 13,5

anderer fachlicher Abschluss
(sonst. Sozial- u. Erziehungsberufe)

1,2 1,8

anderer Abschluss 1,1 3,0

Praktikum/Ausbildung 1,0 4,1

ohne abgeschl. Ausbildung 0,9 2,1

Angaben in %

  Hauptberuflich, Vollzeit, 38,5 und mehr Wochenstunden

  Teilzeit, 32 bis < 38,5 Wochenstunden

  Teilzeit, 21 bis < 32 Wochenstunden

  Teilzeit, < 21 Wochenstunden

  Nebenberuflich, < 20 Wochenstunden

kursiv =  ø Deutschland

0,1
2,8

7,1
12,3

29,1
29,3

41,6
15,8

22,1
39,7
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THÜRINGEN (TH)

TH14  Rahmenbedingungen für Bildungsqualität

Zentrale Elemente der Strukturqualität sind in TH landeseinheitlich 

und präzise geregelt. Damit sind gute Voraussetzungen für landes-

weit vergleichbare Rahmenbedingungen der pädagogischen Arbeit 

gegeben, die die Chancen von Kindern auf strukturell ähnlich 

ausgestattete Bildungsangebote erhöhen.

Als Verfahren zur Qualitätsüberprüfung ist die Durchführung von 

Selbstevaluation in allen KiTas verbindlich vorgesehen. Das Ver-

fahren befi ndet sich gegenwärtig in der Entwicklung. Vorgesehen 

ist ein Angebot von Selbstevaluationsinstrumenten. Die Zahlung 

öffentlicher Zuschüsse für die Kindertageseinrichtungen erfolgt 

unabhängig von einer externen Qualitätsüberprüfung. 

Regelungen zur 
Strukturqualität

Allgemein 
geregelt

Präzise
defi niert

Maximale Gruppengröße – –

Erzieher-Kind-Relation

Verfügungszeit

Fachberatung –

Fortbildung –

Leitungsfreistellung

(Innen-/Außen-)Flächen

10
Insgesamt

von 14 Punkten

Regelungen zur Qualitätsüberprüfung

Geregelte Verpfl ichtung in
Ausführungsgesetz oder Verordnung

Elternbefragung (mindestens jährlich) –4

Selbstevaluation

Fremdevaluation –5

Zahlung öffentlicher Zuschüsse abhängig
von externer Qualitätsüberprüfung

–

2
Insgesamt

von 5 Punkten

* Personalschlüssel

Der für jedes Bundesland ausgewiesene Personalschlüssel und der von der Ber-

telsmann Stiftung empfohlene Personalschlüssel sind rechnerische Größen. Sie 

beschreiben jeweils die Relation zwischen der täglichen Inanspruchnahme aller 

Kinder und dem eingesetzten Personal in einer Gruppe. Basis ist die vertragliche 

Arbeitszeit der einzelnen Mitarbeiterinnen, die auch Vorbereitungszeiten, Team-

sitzungen, Elterngespräche, Leitungsanteile, Urlaub und Krankheitszeiten u. a. 

umfasst. Der Personalschlüssel gibt nicht an, wie viele Kinder zu jedem Zeitpunkt 

am Tag von einer Fachkraft betreut werden. Hierzu s. Erzieher-Kind-Relation.

Die empfohlene Erzieher-Kind-Relation errechnet sich aus dem empfohlenen 

Personalschlüssel. Es wird angenommen, dass 25% der Arbeitszeit für Tätig-

keiten ohne Kinder einzuplanen sind und 75% für eine direkte pädagogische 

Interaktion mit dem Kind verfügbar sind.

TH12B   Durchschnittliche Gruppengrößen 

< 3 Jahren ≥ 3 Jahre bis Schuleintritt

Ganztagsgruppen
Anzahl der Kinder 10 17
Keine Ganztagsgruppen
Anzahl der Kinder 10 17

TH13B   Anteil der Vollzeitbeschäftigten 1998–2007

Anteil Vollzeitbeschäftigte an allen Beschäftigten 
ohne Verwaltung und Hauswirtschaft/Technik     

  TH     ø Deutschland

52,5 
0%

24,1 46,4 25,1 22,140,5 39,7

31.12.1998 31.12.2002 15.3.2006 15.3.2007
100%

31,0 
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Anmerkungen – Thüringen 
1
Grundsätzlich sind die Träger der freien Jugendhilfe nicht verpfl ich-
tet einen fi nanziellen Eigenanteil zu leisten. Allerdings ergeben 
sich in manchen Kommunen solche Konstellationen, dass die Trä-
ger der freien Jugendhilfe Eigenanteile beisteuern. Die Höhe dieser 
Eigenanteile wurde erstmals 2005 fl ächendeckend vom Ministe-
rium erfasst. Dabei ergab sich im Durchschnitt ein prozentualer 
Eigenanteil von 0,9 Prozent der Betriebskosten.

2
Z.B. auch Tagesmütter, Eltern und nicht nur Einrichtungen.

3
Zusätzliche Mittel werden KiTas und Grundschulen im Rahmen 
einer Beteiligung am Modellprojekt TransKiGS gewährt.

4
Das Selbstevaluationsinstrument wird in jedem Fall eine Eltern-
befragung mit beinhalten.

5
Geplant als Expertenbesuch – mit Vergleich von Selbst- und Fremd-
bild und Beratung zum nächsten Entwicklungsschritt.



ANMERKUNGEN

Datengrundlage erhoben und berechnet in Zusammenarbeit mit
STAT

Verzeichnis der 
Datenquellen 

Basisdaten

Fläche
Statistische Ämter des Bundes und der Länder 2008.

Einwohner
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tages-
einrichtungen 2007; zusammengestellt und berechnet von der 
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, 
Februar 2008.

Geborene Kinder
Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2007.

Geburten pro Frau 2005
Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2006.

Anzahl der Kinder unter 10 Jahren 
Statistisches Bundesamt: Bevölkerungsfortschreibung 2006; 
zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder 
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, April 2008.

Erwerbstätigenquote von Müttern 
Statistisches Bundesamt, Sonderauswertung, Wiesbaden 2007.

Empfänger/innen von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 
Statistisches Bundesamt, Statistik der Sozialhilfe, Wiesbaden 2005.

Tageseinrichtungen insgesamt
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tages-
einrichtungen 2007; zusammengestellt und berechnet von der 
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, März 
2008.

Anteil der Einrichtungen differenziert nach Trägerschaft
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen 2007; zusammengestellt und berechnet von 
der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, 
März 2008.

Anteil der KiTas ohne feste Gruppenstruktur
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen 2007; zusammengestellt und berechnet von 
der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, 
April 2008.

Pädagogisches Personal in KiTas
Statistisches Bundesamt; Kinder in Tageseinrichtungen 2007; zu-
sammengestellt und berechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle 
Kinder- und Jugendhilfestatistik, 2008.

Kinder in KiTas gesamt und differenziert nach Altersgruppen
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tagesein-
richtungen 2007; zusammengestellt und berechnet von der Dort-
munder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, April 2008.

Tagespfl egepersonen insgesamt
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in öffentlich 
geförderter Kindertagespfl ege 2007; zusammengestellt und be-
rechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfe-
statistik, April 2008.

Kinder in Kindertagespfl ege differenziert nach Alter
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in öffentlich 
geförderter Kindertagespfl ege 2007; zusammengestellt und be-
rechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfe-
statistik, Februar 2008.
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Grafi ken 

Grafi k 1: 
Rechtsanspruch des Kindes auf einen Betreuungsplatz 
Angaben der Bundesländer zum elternunabhängigen Rechts-
anspruch des Kindes auf einen Betreuungsplatz im Rahmen der 
schriftlichen Befragung der Bertelsmann Stiftung für den Länder-
report Frühkindliche Bildungssysteme (Stand Januar 2007; 
aktualisiert nach Meldung der Bundesländer im November 2007). 

Grafi k 2:
 Ausbaubedarf bei Betreuungsplätzen für unter Dreijährige
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tagesein-
richtungen 2006 und 2007; Kinder und tätige Personen in Kinder-
tagespfl ege 2006 und 2007; Bundestagsdrucksache 16/6100, 
S. 8; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder Arbeits-
stelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, März 2008.

Grafi k 3: 
Vertraglich vereinbarte tägliche Betreuungszeiten 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tagesein-
richtungen 2007; zusammengestellt und berechnet von der 
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Februar 
2008.
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in öffentlich 
geförderter Kindertagespfl ege 2007; zusammengestellt und be-
rechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfe-
statistik, Februar 2008.

Grafi k 4: 
Bildungsbeteiligung vor der Schule 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tagesein-
richtungen 2007; Kinder und tätige Personen in öffentlich ge-
förderter Kindertagespfl ege 2007; Allgemeinbildende Schulen 
2006/07; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder 
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Januar 2008.

Grafi k 5: 
Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrich-
tungen
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tages-
einrichtungen 2007; zusammengestellt und berechnet von der 
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Januar 
2008.
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tagesein-
richtungen 2006; Sonderauswertung der vom Forschungsdaten-
zentrum der Länder bereitgestellten anonymisierten Einzeldaten; 
zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder Arbeits-
stelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, September 2007.

Grafi k 6: 
Investitionen pro Kind 
Statistisches Bundesamt: Finanzen und Steuern. Rechnungser-
gebnisse der kommunalen Haushalte. Sonderauswertung der Drei-
steller HUA 454 und 464 durch das Statistische Bundesamt nach 
dem Schema der Tabelle 4 der Fachserie 14, Reihe 3.3.

Statistisches Bundesamt: Finanzen und Steuern. Rechnungser-
gebnisse der öffentlichen Haushalte für soziale Sicherung und 
für Gesundheit, Sport, Erholung. Fachserie 14, Reihe 3.5; Tabelle 
2.2 Veröffentlichungsnummer 3060 (Förderung von Kindern in 
Tageseinrichtungen und Tagespfl ege = Funktion 264) und 3074 
(Tageseinrichtungen für Kinder = Funktion 274); zusammengestellt 
und berechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Ju-
gendhilfestatistik, Oktober 2007.

Grafi k 7: 
Finanzierungsgemeinschaft für FBBE
Siehe Grafi k 6.

Grafi k 8: 
Anteil der reinen Nettoausgaben für FBBE an den gesamten 
reinen Ausgaben öffentlicher Haushalte
Siehe Grafi k 6.

Grafi k 9: 
Bildungsplan
Angaben der Bundesländer zum Bildungsplan im Rahmen der 
schriftlichen Befragung der Bertelsmann Stiftung für den Länderre-
port Frühkindliche Bildungssysteme (Stand Januar 2007; aktuali-
siert nach Meldung der Bundesländer im November 2007). 

Grafi k 10: 
Kooperation KiTa – Grundschule
Angaben der Bundesländer zu Regelungen und Aktivitäten zum 
Bereich Kooperation KiTa – Grundschule im Rahmen der schrift-
lichen Befragung der Bertelsmann Stiftung für den Länderreport 
Frühkindliche Bildungssysteme (Stand Januar 2007; aktualisiert 
nach Meldung der Bundesländer im November 2007). 

Grafi k 11: 
Pädagogisches Personal nach Berufsausbildungsabschlüssen 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tages-
einrichtungen 2007; zusammengestellt und berechnet von der 
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Februar 
2008.

Grafi k 12: 
Personalschlüssel und Gruppengrößen in Kindertagesein-
richtungen 
Grafi k 12A: Personalschlüssel und Erzieher-Kind-Relation Statis-
tisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tageseinrich-
tungen 2006; Sonderauswertung der vom Forschungsdatenzen-
trum der Länder bereitgestellten anonymisierten Einzeldaten; 
zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder Arbeits-
stelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, September 2007.

Grafi k 12B: Durchschnittliche Gruppengrößen
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tagesein-
richtungen 2006; Sonderauswertung der vom Forschungsdaten-
zentrum der Länder bereitgestellten anonymisierten Einzeldaten; 
zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder Arbeitsstelle 
Kinder- und Jugendhilfestatistik, September 2007.
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Grafi k 13: 
Beschäftigungsumfang des pädagogischen Personals in 
Kindertageseinrichtungen 
Grafi k 13A: 
Pädagogisches Personal nach Beschäftigungsumfang
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in Tagesein-
richtungen 2007; zusammengestellt und berechnet von der 
Dortmunder Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Februar 
2008.

Grafi k 13B:  
Anteil der Vollzeitbeschäftigten 1998–2007
Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen für Kinder 1998 und 
2002; Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen 2006 
und 2007; zusammengestellt und berechnet von der Dortmunder 
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik, Februar 2008.

Grafi k 14: 
Rahmenbedingungen für Bildungsqualität
Angaben der Bundesländer zu Regelungen der Strukturqualität 
sowie zu Regelungen zur Qualitätsentwicklung und -sicherung im 
Rahmen der schriftlichen Befragung der Bertelsmann Stiftung für 
den Länderreport Frühkindliche Bildungssysteme (Stand Januar 
2007; aktualisiert nach Meldung der Bundesländer im November 
2007). 
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